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(54) Gefechtskopf

(57) Gefechtskopf umfassend eine Gefechtskopfhül-
le (1) mit an ihrer Außenseite angeordneten Splitterele-
menten (15), sowie eine die Splitterelemente (15) umge-

bende Außenhülle (17), wobei Mittel (10) zum automati-
schen Öffnen der die lose angeordneten Splitterelemen-
te (15) fixierenden Außenhülle (17) derart, dass die Split-
terelemente (15) abfallen, vorgesehen sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Gefechtskopf um-
fassend eine Gefechtskopfhülle mit an ihrer Außenseite
lose angeordneten Splitterelementen, sowie eine die
Splitterelemente umgebende, sie fixierende Außenhülle.
[0002] Ein Gefechtskopf mit Splitterfunktion weißt eine
Gefechtskopfhülle auf, die im Inneren mit Sprengstoff ge-
füllt ist. Zur Ermöglichung der Splitterfunktion sind an der
Außenseite der zumeist zylindrischen Gefechtskopfhülle
Splitterelemente, beispielsweise in Form von beim De-
tonieren zerberstender Splitterplatten, angeordnet. Den
Gefechtskopf radial nach außen abschließend ist
schließlich eine Außenhülle vorgesehen, die die Splitter-
elemente umgibt und auf die Gefechtskopfhülle fest auf-
gesetzt ist. Zur Detonation wird der in der Gefechtskopf-
hülle befindliche Sprengstoff gezündet, so dass die Split-
terelemente zerbersten oder, sofern Einzelsplitter vorge-
sehen sind, diese durch die Detonation im Wesentlichen
radial in die Umgebung geschleudert werden.
[0003] Aufgrund dieser radialen Splitterwirkung sind
bei Einsatz solcher Gefechtsköpfe beispielsweise Kolla-
teralschäden nicht immer zu vermeiden. Aus diesem
Grund ist der Einsatz eines Gefechtskopfs mit Splitter-
wirkung nicht in jeder Situation möglich. In solchen Fällen
wäre dann ein Geschoss oder ein Flugkörper mit einem
Gefechtskopf ohne Splitterwirkung einzusetzen, sofern
vorhanden, oder eine Bekämpfung eines Ziels nicht mög-
lich.
[0004] Der Erfindung liegt damit das Problem zugrun-
de, einen Gefechtskopf mit erweiterter Funktionalität an-
zugeben.
[0005] Zur Lösung dieses Problems ist bei einem Ge-
fechtskopf der eingangs genannten Art erfindungsge-
mäß vorgesehen, das Mittel zum automatischen Öffnen
der die lose angeordneten Splitterelemente fixierenden
Außenhülle derart, dass die Splitterelemente abfallen,
vorgesehen sind.
[0006] Bei dem erfindungsgemäßen Gefechtskopf
können die Splitterelemente bei Bedarf während des Ein-
satzes entfernt werden, indem die Außenhülle, die die
lose an der Gefechtskopfhülle anliegenden Splitterele-
mente in ihrer Position fixiert, automatisch geöffnet wird,
so dass die Splitterelemente abfallen können. Diese au-
tomatische Öffnung erfolgt, nachdem das Geschoss
oder der Flugkörper abgefeuert wurde, bevorzugt kurz
vor der eigentlichen Detonation. Hierüber ist es möglich,
den Gefechtskopf folglich bei Bedarf als Splitterladung
zu zünden, wobei in diesem Fall die Splitterelemente bis
zur Zündung des Gefechtskopfes an ihm verbleiben, mit-
hin also die Außenhülle nicht automatisch geöffnet wird.
Soll jedoch die radiale Splitterwirkung unterdrückt wer-
den, um wie bereits beschrieben z. B. etwaige Kollate-
ralschäden zu vermeiden, wird über das Mittel zum au-
tomatischen Öffnen der Außenhülle diese vor der Ge-
fechtskopfdetonation geöffnet, so dass die Splitterele-
mente abfallen. Es kommt nur noch zu einer splitterlosen
Detonation des Gefechtskopfs. Der erfindungsgemäße

Gefechtskopf ist folglich in zwei unterschiedlichen Modi
betreibbar, einmal als Gefechtskopf mit Splitterwirkung
und einmal als Gefechtskopf ohne Splitterwirkung, wobei
der jeweilige Modus durch Ansteuerung der Mittel zum
automatischen Öffnen bei Bedarf nach Abschuss des
Geschosses oder des Flugkörpers gewählt und einge-
stellt werden kann.
[0007] Die Mittel zum automatischen Öffnen der Au-
ßenhülle sind bevorzugt pyrotechnische Mittel, also Mit-
tel, die selbst explosiv sind, so dass hierüber ein sicheres
Öffnen der Außenhülle gewährleistet wird, indem diese
quasi abgesprengt wird. Selbstverständlich wird bei Zün-
dung der pyrotechnischen Mittel nicht der eigentliche Ge-
fechtskopfsprengsatz gezündet. Die pyrotechnischen
Mittel umfassend gemäß einer besonders bevorzugten
Ausführungsform eine oder mehrere Schneidschnüre,
die benachbart zur Außenhülle verlaufen. Solche
Schneidschnüre ermöglichen den Aufbau einer linearen
Detonationsfront, also ein lineares, lokal gezieltes explo-
sives Einwirken auf die benachbarte Außenhülle. Eine
Schneidschnur besteht aus einem Außenmantel, übli-
cherweise aus Metall, beispielsweise Blei, der mit
Sprengstoff gefüllt ist. An einer Seite ist eine zum Schn-
urinneren gerichtete keilförmige Eintiefung vorgesehen,
die in der Verlegestellung der Schneidschnur nach au-
ßen zur Außenhülle gerichtet ist. Die Schneidschnur zün-
det hohlladungsartig, d. h., dass die keilförmige Eintie-
fung beim Zünden als schmale, längliche Materialauf-
werfung nach außen geformt wird und die Außenhülle
aufreißt respektive zerteilt. Infolge der linearen Schneid-
wirkung kann folglich die Außenhülle längs wenigstens
einer, bevorzugt mehrerer ausgezeichneter Linien unter
Verwendung der einen oder mehreren Schneidschnüre
aufgesprengt werden und geöffnet und bevorzugt hier-
über in mehrere Teile getrennt werden, die abfallen, wor-
aufhin die Splitterelemente freigegeben werden und
ebenfalls abfallen.
[0008] Bevorzugt verläuft die eine oder verlaufen die
mehreren Schneidschnüre derart, dass bei ihrer Zün-
dung die Außenhülle in zwei oder mehr separate Teile
aufgetrennt werden. Hierüber wird sichergestellt, dass
die Außenhülle nicht nur an einer Stelle aufgetrennt wird,
was die Gefahr mit sich bringen würde, dass sie sich
nicht vollständig von der Gefechtskopfnülle löst. Das Auf-
trennen längs zweier oder mehrerer Linien und daraus
resultierend die Auftrennung der Außenhülle in mehrere
separate Teile gewährleistet jedoch, dass die Außenhül-
le vollständig abfällt. Um dies zu ermöglichen erstrecken
sich die eine oder die mehreren Schneidschnüre bevor-
zugt axial entlang eines zylindrischen Abschnitts der Au-
ßenhülle und, sofern erforderlich, zum Zentrum eines
Deckelabschnitts der Gefechtskopfshülle. An diesem
Deckelabschnitt der Gefechtskopfhülle ist ohnehin der
Zünd- und Sicherungsmechanismus, der zum Zünden
des eigentlichen, im Inneren der Gefechtskopfhülle be-
findlichen Sprengsatzes dient, vorgesehen, so dass eine
Integration geeigneter Zündmittel zum Zünden der einen
oder mehreren Schneidschnüre in diesem Bereich ohne
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Weiteres möglich ist, weshalb die eine oder die mehreren
Schneidschnüre bevorzugt in den Bereich des Deckel-
abschnitts der Gefechtskopfhülle geführt sind, jedoch
nicht müssen.
[0009] Ist nur eine Schneidschnur vorgesehen, so be-
findet sich der ihr zugeordnete, separate Zünder exzen-
trisch zur Mitte des Deckelabschnitts, da im Bereich der
Deckelabschnittmitte die Zünd- und Sicherheitsvorrich-
tung für den eigentlichen Gefechtskopfsprengsatz vor-
gesehen ist. Eine Anordnung des Schneidschnurzün-
ders benachbart hierzu ist jedoch ohne Weiteres mög-
lich. Kommen mehrere Schneidschnüre zum Einsatz, so
ist jeder Schneidschnur bevorzugt ein eigener Zünder
zugeordnet, der ebenfalls jeweils exzentrisch zur Mitte
des Deckelabschnitts angeordnet ist. Zwar ist es grund-
sätzlich möglich, nur einen gemeinsamen Zünder für alle
Schneidschnüre vorzusehen. Aus Redundanzgründen
ist jedoch die Verwendung jeweils eines eigenen
Schneidschnurzünders zweckmäßig, damit bei Versa-
gen eines Zünders oder einer der Schneidschnüre stets
die anderen gezündet werden können und die Außen-
hülle abgesprengt werden kann.
[0010] Zur einfachen Fixierung der einen oder mehre-
ren Schneidschnüre sind an der Gefechtskopfhülle be-
vorzugt geeignete Halteelemente, insbesondere Klem-
melemente vorgesehen, an denen die schmalen
Schneidschnüre fixiert werden. Solche Klemmelemente
sind beispielsweise in Form von schmalen, radial nach
außen abstehenden Klemmvorsprüngen, zwischen de-
nen die Schneidschnur fixiert wird, zu realisieren. Alter-
nativ zur Fixierung an solchen Halte- oder Klemmele-
menten besteht selbstverständlich die Möglichkeit, die
Schneidschnüre auch an der Gefechtskopfhülle anzukle-
ben.
[0011] Die Gefechtskopfhülle selbst ist bevorzugt aus
Metall, insbesondere aus Aluminium gefertigt, denkbar
ist aber auch eine Herstellung aus einem z.B. faserver-
stärktem Kunststoff, In jedem Fall ist sicherzustellen,
dass die Gefechtskopfhülle eine hinreichende Stabilität
hat, da vermieden werden muss, dass im Falle einer Zün-
dung der Schneidschnur die eigentliche Detonationswir-
kung nicht radial nach außen, sondern vollständig oder
mit einem beachtlichen Teil nach innen gerichtet ist.
Denn in einem solchen Fall würde die Detonationswucht
nicht auf die Außenhülle einwirken, so dass diese nicht
aufgerissen werden würde. Vielmehr würde sich die Ge-
fechtskopfhülle nach innen verformen. Um dies zu ver-
meiden ist bei einer Ausgestaltung der Gefechtskopfhül-
le aus den genannten Materialien eine hinreichende Sta-
bilität gewährleistet, so dass der Detonationsdruck beim
Zünden der Schneidschnüre nach außen auf die Außen-
hülle wirkt, ohne nennenswerte Verformung der Ge-
fechtskopfhülle selbst.
[0012] Die Außenhülle ihrerseits ist aus Metall, insbe-
sondere Aluminium, oder einem gegebenenfalls faser-
verstärkten Kunststoff gefertigt, es ist in jedem Fall si-
cherzustellen, dass die Außenhülle einerseits ihre Funk-
tion als radiale Umhüllung und Halterung für die Splitter-

elemente ausüben kann, gleichzeitig aber hinreichend
weich respektive dünn ist, um über die Schneidschnur
aufgesprengt werden zu können.
[0013] Um die Auftrennung der Außenhülle noch wei-
ter zu vereinfachen ist es denkbar, wenigstens eine, vor-
zugsweise mehrere Sollbruchstellen an der Außenhülle
vorzusehen. Dies ist beispielsweise durch lokale, lineare
Eintiefungen möglich, denkbar sind auch Perforationsli-
nien und Ähnliches, wobei die Sollbruchstellen bevorzugt
parallel zu den Schneidschnüren verlaufen.
[0014] Weitere Vorteile, Merkmale und Einzelheiten
der Erfindung ergeben sich aus dem im Folgenden be-
schriebenen Ausführungsbeispiel sowie anhand der
Zeichnungen. Dabei zeigen:

Fig. 1 eine Perspektivansicht einer Gefechtskopfhül-
le,

Fig. 2 die Gefechtskopfhülle aus Fig. 1 mit daran an-
geordneten Schneidschnüren,

Fig. 3 eine Schnittansicht einer Schneidschnur,

Fig. 4 die Gefechtskopfhülle aus Fig. 2 mit daran an-
geordneten Splitterelementen in Form von
Splitterplatten,

Fig. 5 den fertigen Gefechtskopf, bestehend aus der
Gefechtskopfhülle nebst Splitterplatten aus
Fig. 4 mit angebrachter Außenhülle, und

Fig. 6 eine Schnittansicht durch den Gefechtskopf
aus Fig. 5 mit aufgesetztem Zünder.

[0015] Fig. 1 zeigt eine Perspektivansicht einer Ge-
fechtskopfhülle 1, bestehend aus einem zylindrischen
Abschnitt 2 und einem Deckelabschnitt 3. Der zylindri-
sche Abschnitt 2 ist gegenüber dem Deckelabschnitt 3
radial eingetieft, weist also einen geringeren Außen-
durchmesser auf. Am unteren Ende ist ein Radialflansch
4 vorgesehen, der Deckelabschnitt bildet einen oberen
Radialflansch 5. Zwischen diesen beiden Radialflan-
schen 4, 5 erstrecken sich im gezeigten Beispiel insge-
samt vier Linien umfassend mehrere Klemmelemente 6,
die, wie nachfolgend noch beschrieben wird, der Fixie-
rung von Schneidschnüren dienen. Jedes Klemmele-
ment besteht aus zwei separaten Klemmvorsprüngen 7,
zwischen die eine Schneidschnur eingeklemmt werden
kann. Die jeweiligen Linien der Klemmelemente 6 setzen
sich am Deckelabschnitt 3 in entsprechenden Klemmnu-
ten 8 fort, wobei die Klemmnuten 8 zur Mitte 9 des Dek-
kelabschnitts verlaufen. Die Gefechtskopfhülle 1 ist bei-
spielsweise aus Aluminium gefertigt, denkbar ist auch
die Ausführung als faserverstärktes Kunststoffbauteil.
[0016] Fig. 2 zeigt die Gefechtskopfhülle 1 aus Fig. 1,
wobei an den Klemmelementen 6 und in den Klemmnu-
ten 8 jeweils eine Schneidschnur 10 fixiert ist. Die
Schneidschnüre 10 laufen allesamt zur Mitte 9 des Dek-
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kelabschnitts 3, wo sie, worauf nachfolgend noch einge-
gangen wird, mit jeweils einem Zünder zum separaten
Zünden jeder einzelnen Schneidschnur 10 verbunden
werden.
[0017] In Fig. 3 ist eine Schnittansicht einer solchen
Schneidschnur 10 dargestellt. Sie umfasst eine metalli-
sche Hülle 11, die mit Sprengstoff 12 gefüllt ist. Die Hülle
11 besteht beispielsweise aus Blei. Die Wirkung einer
solchen Schneidschnur ist die einer linearen Hohlladung.
Zu diesem Zweck ist die Hülle 11 an einer Seite mit einer
im gezeigten Beispiel V-förmigen Eintiefung 13 verse-
hen, die beim Zünden des Sprengstoffs 12 linienförmig
und schmal nach außen aufgeworfen wird. In der Mon-
tagestellung liegt die Schneidschnur 10 mit ihrer Flach-
seite 14 an der Gefechtskopfhülle 1 an, d. h., dass die
V-förmige Nut 13 nach außen weißt.
[0018] Fig. 4 zeigt die Gefechtskopfhülle 1 mit an der
Außenseite des zylindrischen Abschnitts 2 nunmehr an-
geordneten Splitterbelegungen, nämlich Splitterelemen-
ten 15 in Form mehrerer einzelner Splitterplatten, wobei
im gezeigten Beispiel jeweils zwei Splitterplatten axial
gesehen übereinander angeordnet in einem zwischen
den Klemmelementlinien befindlichen Segment vorge-
sehen sind. Die plattenförmigen Splitterelemente 15 wei-
sen eine gebogene Form auf, die dem Außenradius des
zylindrischen Abschnitts 2 entspricht, sie liegen lose zwi-
schen den Klemmelementen 6 und den Radialflanschen
4, 5, sind dort also nicht fixiert. Anstelle der plattenförmi-
gen Splitterelemente 15 wäre es selbstverständlich auch
denkbar, als Splitterbelegung eine Vielzahl einzelner
kleiner Splitterelemente dort lose anzuordnen.
[0019] Fig. 5 zeigt schließlich den Gefechtskopf 16 im
fertig montierten Zustand, in welchem eine Außenhülle
17, beispielsweise eine dünne Metallhülle oder Kunst-
stoffhülle, aufgezogen respektive aufgepresst ist, über
die der Gefechtskopf 16 radial nach außen gekapselt
wird und gleichzeitig die Splitterelemente 15, die von der
Außenhülle 17 umgriffen werden, in ihrer Position fixiert
werden. Die Außenhülle 17 übergreift ersichtlich auch
die Schneidschnüre 10, soweit diese längs des zylindri-
schen Abschnitts 2 in den Klemmelementlinien geführt
sind. D. h., dass die Schneidschnüre 10 mit ihrer Einker-
bung 13 unmittelbar benachbart unterhalb der Außen-
hülle 17 angeordnet sind.
[0020] In der Schnittansicht gemäß Fig. 6, in der der
Innenraum 18 der Gefechtskopfhülle 1 zu sehen ist, der
in Betrieb mit Sprengstoff gefüllt ist, ist nochmals der ra-
diale Aufbau zu erkennen, wobei die linke und die rechte
Bildhälfte jeweils unterschiedliche Schnittebenen zei-
gen. In der linken Bildhälfte ist ein Schnitt durch den Be-
reich der Splitterelemente 15 gezeigt, siehe Fig. 5, wäh-
rend die rechte Schnittbildhälfte eine Schnittansicht
durch den Bereich einer Schneidschnur 10 darstellt.
[0021] Fig. 6 zeigt ferner die aufgesetzte Zündvorrich-
tung 19, die zum einen einen Zünder 20 umfasst, der
zum Zünden des hier nicht gezeigten Sprengstoffs im
Innenraum 18 der Gefechtskopfhülle 1 dient. Gezeigt ist
ferner ein Zünder 21, der der in Fig. 6 gezeigten Schneid-

schnur zugeordnet ist, über den diese also gezündet wer-
den kann. Jede der vier Schneidschnüre 10 weißt einen
separaten Zünder 21 auf, die jeweils exzentrisch zur Mit-
te des Deckelabschnitts 3 angeordnet sind, nachdem der
eigentliche Zünder 20, der zum Zünden des Gefechts-
kopfsprengsatzes dient, deckelmittig angeordnet ist.
[0022] Soll nun nach Abschuss des Geschosses, das
den Gefechtskopf 16 trägt, die Detonation mit Splitter-
wirkung erfolgen, so bleibt der Gefechtskopf unverän-
dert, d. h., dass der Splittermantel bestehend aus den
Splitterelementen 15 bis zur Zündung des Gefechtskop-
fes am Gefechtskopf 16 verbleibt. Soll jedoch die radiale
Splitterwirkung unterdrückt werden, so werden über die
jeweiligen Zünder 21 vor der eigentlichen Zündung des
Gefechtskopfsprengstoff die Zünder 21 über die Steue-
rungselektronik des Gefechtskopfes, die ebenfalls im Be-
reich des Deckelabschnitts 3, also der dortigen Zünd-
und Sicherungsvorrichtung vorgesehen ist, angesteuert,
so dass über diese die vier Schneidschnüre 10 gezündet
werden. Dies führt dazu, dass es zu linear verlaufenden
Explosionen unterhalb der Außenhülle 17 kommt, wie
durch die Linien 22 in Fig. 5 dargestellt. Insgesamt bilden
sich vier derartige lineare Detonationslinien aus. Entlang
dieser wird die Außenhülle 17 aufgetrennt, sie reißt also
auf, es bilden sich im gezeigten Beispiel vier Außenhül-
lenabschnitte, die sofort nach Detonation der Schneid-
schnüre 10 abfallen. Mit dem Absprengen der Außen-
hülle 17 ist folglich auch keine Fixierung der Splitterele-
mente 15 mehr gegeben, die wie beschrieben lose an
der Gefechtskopfhülle 1 anliegen. Infolgedessen fallen
unmittelbar mit dem Absprengen der Außenhülle 17 auch
die Splitterelemente 15 ab. D. h., dass der gesamte Split-
termantel am Gefechtskopf vor der eigentlichen Zündung
des Gefechtskopfes entfernt wurde. Dies geschieht be-
vorzugt kurz vor der eigentlichen Zündung des Gefechts-
kopfes, was aufgrund der elektronischen Ansteuerung
ohne Weiteres möglich ist. Der Gefechtskopf detoniert
sodann ohne Splitterwirkung.

Patentansprüche

1. Gefechtskopf umfassend eine Gefechtskopfhülle
mit an ihrer Außenseite angeordneten Splitterele-
menten, sowie eine die Splitterelemente umgeben-
de Außenhülle,
dadurch gekennzeichnet,
dass Mittel (10) zum automatischen Öffnen der die
lose angeordneten Splitterelemente (15) fixierenden
Außenhülle (17) derart, dass die Splitterelemente
(15) abfallen, vorgesehen sind.

2. Gefechtskopf nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Mittel pyrotechnische Mittel (10) sind.

3. Gefechtskopf nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
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dass die Mittel eine oder mehrere Schneidschnüre
(10), die benachbart zur Außenhülle (17) verlaufen,
umfassen.

4. Gefechtskopf nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Schneidschnur (10) oder die Schneid-
schnüre (10) derart verlaufen, dass bei ihrer Zün-
dung die Außenhülle (17) in zwei oder mehr separate
Teile auftrennbar ist.

5. Gefechtskopf nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass die eine oder die mehreren Schneidschnüre
(10) sich axial entlang eines zylindrischen Abschnitts
der Außenhülle (17) und vorzugsweise zur Mitte (9)
eines Dekkelabschnitts (3) der Gefechtskopfhülle (1)
erstrecken.

6. Gefechtskopf nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass der einen Schneidschnur (10) ein exzentrisch
zur Mitte (9) des Deckelabschnitts (3) angeordneter
Zünder (21) zugeordnet ist, oder dass den mehreren
Schneidschnüren (10) jeweils ein eigener, exzen-
trisch zur Mitte (9) des Deckelabschnitts (3) ange-
ordneter Zünder (21) vorgesehen ist.

7. Gefechtskopf nach einem der Ansprüche 3 bis 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass an der Gefechtskopfhülle (1) Halteelemente
(6), insbesondere Klemmelemente zum Fixieren der
der einen oder der mehreren Schneidschnüre (10)
vorgesehen sind.

8. Gefechtskopf nach einem der vorangehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Gefechtskopfhülle (1) aus Metall, insbe-
sondere Aluminium, oder einem gegebenenfalls fa-
serverstärkten Kunststoff ist.

9. Gefechtskopf nach einem der vorangehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Außenhülle (17) aus Metall, insbesondere
Aluminium, oder einem gegebenenfalls faserver-
stärktem Kunststoff ist.

10. Gefechtskopf nach einem der vorangehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass an der Außenhülle (17) wenigstens eine, vor-
zugsweise mehrere Sollbruchstellen vorgesehen
sind.
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